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Bäume (2)

Zypresse
Cupressus sempervirens L. lautet der botanische Name der Zy-
presse - dem neben Ölbaum und Pinie wohl charakteristisch-
sten Baum des Mittelmeerraumes. Zur Gattung Cupressus
gehören 15 bis 20 immergrüne Arten, und seine Familie, die
der Zypressengewächse, besteht aus insgesamt 19 Gattungen
und 130 Arten. Das reicht locker aus, um auf allen Kontinen-
ten präsent zu sein.

Der 20 und mehr Meter hohe Baum mit seiner schlanken, säulen-

förmigen, lang zugespitzten oder aber weit ausladenden Krone
besitzt meist bis zum Grund Äste. Weitere Kennzeichen: Schuppen-
förmige, dunkelgrüne Blätter und im Frühjahr hellgelbe Bliitenstän-
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de, aus denen sieh die knapp haselnussgros-
sen Früehte entwickeln.

Verwechslungsgefahr besteht mit der
Scheinzypresse, doch Kenner wissen: Die Zy-

presse erkennt man an den aufrechten Gipfel-
trieben, den gerundeten, niemals in einer
Ebene abgeflachten Zweigen und an den viel
grösseren Zapfen. Davon, dass die Zypresse
ihr Blätterkleid das ganze Jahr über anbehält,
spricht ihr zweiter lateinischer Name: «sem-

pervirens», «immergrün».

Vorkommen
Zypressen stammen ursprünglich aus dem
östlichen Mittelmeergebiet: aus dem Nord-
iran, aus Syrien, Zypern und Kreta. Schon im
Altertum gelangten sie nach
Italien, und heute kann man
sich die sanft coupierten Hü-

gel der Toskana ohne diesen
Baum gar nicht mehr vorstel-
len. Die hier kultivierte Säu-

lenzypresse ist übrigens zierli-
eher als die Wildform. Diese,
die Horizontalzypresse, kann
400 Jahre alt werden und besitzt schräg auf-

steigende, waagrecht ausgerichtete Äste.

Geschichtliches
Helles Licht, emporstrebende Flamme auf der
einen, tiefe Trauer, Düsternis und Dunkelheit
auf der anderen Seite - in Sagen und Legenden
symbolisiert die Zypresse stets beide Pole: das

Leben und den Tod. Die Verehrung der Zy-

presse dürfte auf die grosse Erscheinung und
das enorme Alter antiker Bäume (bis 3000Jah-
re) sowie auf den hohen praktischen Wert

zurückgehen: Holz und Blätter sind ausseror-
dentlich wohlriechend, das Holz zudem mit-
telschwer bis schwer, sehr fest und dauerhaft.
Noch heute ist es nicht ungewöhnlich, wenn
im Mittelmeergebiet Zypressen die Friedhöfe
säumen. Wohl auch einige Hoffnung in die
Nachwelt setzt Heinrich Heine im «Buch der
Lieder», wenn er schreibt:

Af/f Zypresse« «m/ Hz'ttergo/d
AföcPP /cP eerr/ere«, //ePP'cP «m/ Po/r/,
D/es /P/cP M'/e eine« 7ö/e«scPrem,
Z7«r/ sorye« meme Z/er/er Pmem.

Doch nicht nur für literarische und reale Sar-

kophage wurde und wird Zypressenholz ge-
braucht, sondern auch für reale und lite-
rarische Häuser, Fenster und Möbel. Odys-
seus, der erste Held des Abendlandes, soll das

Zypressenholz zum Bau seiner Wohnstätte in
Ithaka verwendet haben (er begab sich dann
aber bekanntlich einige Zeit auf eine abenteu-
erliehe Reise - was allerdings mit Zypressen
nichts zu tun hatte).

Heilkräfte
Bekannt ist Oleum Cupressi, das angenehm
riechende ätherische Öl der Blätter und jun-

gen Zweige. Es wird für Inhala-
tionen bei Husten (Keuchhu-
sten), Einreibungen bei Binde-

gewebsschwächen, Muskelka-
ter, Menstruationskrämpfe so-

wie in der Parfumerie und
Kosmetik verwendet. Dass die
Zypresse vor allem in den
Mittelmeerländern volksheil-

kundlich populär war bzw. ist, verwundert
nicht. René A. Strassmann schreibt dazu in
seinem Buch «Baumheilkunde»: «Plinius und
Dioscurides empfehlen die Blätter bei Harn-
beschwerden und Wunden, die Nüsse bei
<Wolf>, Blutspeien, <altem Husten>, die Rinde ge-

gen Nierenstein und ein Pflaster, aus den Blät-

tern und Nüssen bereitet, bei völliger Ermat-

tung des Körpers». Von einer Selbstmedikation
wird, was innerliche Anwendung angeht, ab-

geraten. Schwangere sollten Zypressenöl gar
nicht benutzen. • CU
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